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Eine Enzyklopädie ist zunächst sehr vereinfacht viel Arbeit, die auf viele Köpfe
und fleißige Hände verteilt ist. Dabei handelt es sich um eine besondere Text-
sorte, die mit einer ganz besonderen fachlichen Absicht erstellt wurde.

Seit dem 5. Jh. v. Chr. versteht man unter „Enzyklopädie“ die universelle Bildung
oder doch zumindest die Zusammenstellung derselben (siehe dazu den Eintrag
in der wohl größten Enzyklopädie der Gegenwart, der Wikipedia, die zudem noch
internetbasiert und mit vielen Querverweisen organisiert und allseits zugäng-
lich ist). Enzyklopädisten meinten damit vom Wortstamm her zunächst einen
geschlossenen Kreis an Wissen, und später stand die Idee des kreisförmig immer
wiederkehrenden und zu erweiternden bzw. erneuernden Wissens im Vorder-
grund.

Sicher wird niemand von den vorliegenden Enzyklopädiebänden eine vollstän-
dige Darstellung von Fragen, Methodiken und Antworten der Psychologischen
Diagnostik erwarten, wohl aber Hinweise auf neue Trends und Ansätze. Die
Herausgeber haben versucht, dies zu ermöglichen und mit weitgefassten Vor-
gaben an die Autoren sowie entsprechenden Begutachtungen und Hinweisen
die Grundfragen und -antworten der Psychologischen Diagnostik zu Beginn des
21. Jahrhunderts vorzustellen. Wenngleich andere, historische Enzyklopädien
viel umfangreicher waren, so kann sich diese hier doch sehen lassen: 47 Artikel
von 74 Autorinnen und Autoren.

Dass eine solche Arbeit mehrere Jahre in Anspruch nahm, verwundert nicht. Au-
toren und Herausgeber haben mit großem Elan begonnen, aber manche mussten
zwischenzeitlich ihre anfänglichen Zeitplanungen angesichts ihrer auch vielfälti-
gen anderen Aufgaben revidieren. Doch auch die traurigen und erfreulichen pri-
vaten und beruflichen Lebensereignisse verzögerten die Arbeit: Wissenschaftler,
auch und gerade Psychologen, sind Menschen; Herausgeber haben das zu akzep-
tieren und hoffen, all dem Beruflichen und Privaten durch Benevolenz begegnet
zu sein. Die Leser werden das sicher respektieren.

Jeder Beitrag ist wie bei Zeitschriften auch entsprechend begutachtet worden.
Dabei war stets eine Rückmeldung anonym, und die Herausgeber haben sich
entschlossen, offen ihre Korrekturen, Kommentare und Diskussionen anzubrin-
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gen. Hieraus ergab sich mit einigen Autoren ein sehr fruchtbarer Dialog; die Bei-
träge haben dadurch fraglos gewonnen, wenngleich die Autorinnen und Autoren
jeweils den eigenen Beitrag selber verantworten, denn bei ihnen liegt letztlich die
Expertise, wegen derer sie zur Mitarbeit eingeladen wurden.

Im Ergebnis ist durch die Aufgeschlossenheit und die Bemühungen aller eine En-
zyklopädie der Psychologischen Diagnostik entstanden, die wie ihre Vorgänger
fachlich über Fragen, Methoden und Antworten informiert. Auch wenn nicht
alle anfangs geplanten Beiträge geschrieben werden konnten, so liegt doch nun ein
Überblick vor, der allgemein Interessierte, Studierende und Fachwissenschaftler
gleichermaßen, wenngleich aus unterschiedlicher Perspektive, ansprechen kann
und soll. Zumindest hat die Psychologische Diagnostik wieder eine Plattform
gefunden, von der aus Gegenwarts- und Zukunftsfragen gestellt und beant-
wortet werden können. Die hier vorliegende Enzyklopädie zeigt die Nähe aller
Autorinnen und Autoren zueinander und zum Fach. Sie ist eine Art Zugehö-
rigkeitsausweis; denn alle, die sich hier zu Wort melden, sind die Mitgestalter
und -träger zukünftiger Entwicklungen in dieser Teildisziplin der Psychologie.
Dass vieles zwar auch international mitteilbar ist, aber manches doch nur im
deutschsprachigen Raum rezipiert wird, das liegt an der Natur des Gebietes: Di-
agnostik menschlichen Erlebens und Verhaltens geht zwar in seinen allgemeinen
Grundfragen über den eigenen Sprachraum hinaus, aber die gesellschaftliche An-
wendung vollzieht sich nun einmal dominant innerhalb einer (Sprach-)Kultur.
Beides aber bedingt sich und ist allein genommen eher problematisch.

Nach allem gebührt aus Sicht der Herausgeber allen Autorinnen und Autoren
der Dank, an dieser Enzyklopädieserie „Psychologische Diagnostik“ mitgewirkt
zu haben. Die vielen Leser werden ihren Dank dadurch abstatten, dass sie die
Artikel zitieren, die Ideen aufgreifen, diskutieren und weiterentwickeln. Dazu ge-
hört auch die Frage, ob die Textsorte Enzyklopädie zukünftig nicht doch auch
einer anderen Präsentationsform oder einer Ergänzung durch diese bedarf.

Die Gesellschaft aber ist eingeladen, das Nachstehende zur Kenntnis zu nehmen
und dort, wo es nicht unmittelbar verständlich ist, die Autorinnen und Auto-
ren zu fragen, anzusprechen und sich mit ihnen auseinanderzusetzen. Gerade
die vielen jungen Autorinnen und Autoren garantieren, dass fachlich „nachge-
halten“ werden kann. Nur so wird die eigentliche Absicht einer Enkyklios Paideia
eingelöst: Psychologie und Psychologische Diagnostik im Besonderen ist der ge-
sellschaftlichen Wirklichkeit und Aufklärung verpflichtet; hier entfaltet sie ihre
vornehmsten Wirkungen.

Lutz F. Hornke, Aachen, 
Manfred Amelang, Heidelberg und 

Martin Kersting, Münster
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1. Kapitel: Klassische Testtheorie. Grundlagen und Erweiterungen
für heterogene Tests und Mehrfacettenmodelle

Von Wolfgang A. Rauch und Helfried Moosbrugger
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1.3.3 Testwert, Subtests, Testlets und Testitems  . . . . . . . . . . . . . . . . 10
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2.3.1 Zufallsziehung von Individuen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13
2.3.2 Modell der intraindividuellen Verteilung und des 

„stochastischen Individuums“  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14
2.3.3 Zwei Dimensionen der Testwertvariabilität  . . . . . . . . . . . . . . . 15

2.4 Konstruktion des „klassischen“ Messfehlermodells  . . . . . . . . . . . . . . . 16
2.5 Experimentelle und lineare Unabhängigkeit von Testwerten . . . . . . . . 18

3 „Klassische“ Ansätze zur Schätzung von Reliabilitätskoeffizienten  . . . . . . . 20
3.1 Ausgangspunkt: Parallele Tests  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20
3.2 Paralleltest-Reliabilitätsschätzung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21
3.3 Retest-Reliabilitätsschätzung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24
3.4 Reliabilitätsschätzung über Testzerlegung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24
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3.4.2 Reliabilitätsschätzung über Testzerlegung in zwei oder
drei Teile  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27
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